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1 ıe Bekämpfung des Atheıismus der
deutschen lutherischen Kırche des

17 Jahrhunderts
Von Erıch Hans Leube Leipnzig

Der Geschichtschreiber des Atheismus steht VOL aum
überwindenden Schwierigkeit Ks x1bt ZWar LUr WENISC W orte, die

häufig der theologıschen und relig1ösen Literatur der Christen-
heit vorkommen WI1IC dıe Bezeichnung Atheismus Z o aber ihr häufiger
(Jebrauch entspricht der manniıgfaltıgen Bedeutung, dıe dieser Aus-
druck bei den einzelnen Schriftstellern gefunden hat Denn mıft der
un geläufgen Fassung von Atheismus als Weltanschauung,
die das Daseın (Gottes Jeugnet haben diıe Historiker NUur selten
gearbeitet och der Wiener Philosoph Hrıtz Mauthner SEC1INEIIN

großen vierbändigen Werke „Der Atheismus und (Jeschichte
Abendlande“ gibt dem Begriff Atheismus el umfassen-

deren 1Inn Als Atheisten sind ach se1nNner Meinung die Freidenker
aller Zeiten anzusehen, die ihren relig1ösen Anschauungen CISCHEC
Wege gewandert sınd Deshalb behandelt Geschichte des the-

R die Manichäer, Pelagianer, Humanıisten, SOzin]ıaner und viele
Männer, die trotz ihrer freien Ideen sıch tatsächlich nicht vVvon der
Gottesvorstellung losgesagt haben Mauthner selbst; lehnt die (+ottes-
i1dee a,.b 4 « Se1InN Werk soll EiINe Rechtfertigungsschrift der atheistischen
Bestı ebungen der Gegenwart SCcC1iInMN ber mußte sıch beim Durch-
forschen der Geistesgeschichte der abendländischen Welt überzeugen,
daß sich e1INe Geschichte des Atheismus nicht schreiben Jäßt, da 1e
Zahl derGottesleugner 18 1 das Jahrhundert hineinZanzSCSist

1DieAbhandlung entspricht ı wesentlichen meılner Leipziger Probevorlesung
vom für as ach der Kirchengeschichte.

ul al Der verkehrte und bekehrte Atheist Leipzig 1(01
Vorrede: „Der Name Atheist ist TOTZ SE1INES griechıschen Ursprungs dermaßen
bekannt geworden, daß uch viıel einfältige und ungelehrte Leute W1SSCH, Wa
damiıt gemeint 18t. 66

3) Stuttgart- Leipzig, 1920/23; vgl. die Anzeıige unten den „ Literarıschen
Anzeigen “ dieses Heftes.

Vgl sSe1in Vorwort: Was ich zwischen den Zeilen des niederreißenden Buches
aufbauend bieten suche , INneEiInNn Credo also, ist 1Ne gottlose Mystık.
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Mauthner g1b% für Fassung des Begriffs „ Atheismus $ keine
Quellen A obwohl schon Vorgänger hat. Denn miıt diesem
weıiten Begriff des Atheısmus haben bereıts dıe deutschen heo-

logen gearbeitet, dıe der zweıten Hälfte des 17 und den
ersten Jahrzehnten des JTahrhunderts 1e ersten geschichtlichen
Darstellungen des Atheismus geliefert haben Männer WIe heo-
phıl Spizel! Antonın Reıiser? Friedriec Reimmann®
haben den Stoff ihren Geschichtswerken VOR EINISCN Yusätzen
oder Auslassungen abgesehen, bis auf die VON ıhnen behandelte
Zeıt herab mi Mauthner KEMEINSAM sehr auch der Zweck
ihrer Arbeiten von dem SEC1INES Werkes verschieden ist 1E wollen

Unterschied VvVoxn Mauthner ihre Zeıitgenossen VOL den Voxn der
Kirchenlehre abweichenden Anschauungen WAarnenh, indem S16 nach-

suchen daß diese auf verborgenen „ Atheismu8“
beruhen oder ZU diesem notwendig führen Die iNNere Begründung

solchen historischen Verfahrens hegt der Überzeugung dieser
Theologen, daß wirkliche Atheisten nıcht gyeben ann dıe Lehre
Voxn der den Menschen angeborenen Gotteserkenntnis äßt nıcht die

Meinung Z daß das Zeugn1s des (7ewissens VO  v ott gänzlich und
beständigauszuroffen ist Wohl aber anı eiInNn Mensch fürKEW1ISSEC eıt

die (Gotteserkenntnıs ankämpfen oderdurch Leugnung derPersön-
lichkeitGottes, dergöttlichen Vorsehung, derUnsterblichkeıit, aber auch
des göttlichen Charakters der Bibel Gedanken vertreften, die ZU. Atheis-
IMNUus führen, oder siıttenlos leben, qals ob keinen ott gibt der
mi1t Vergeltung droht Das alles nennt Manl dann Atheismus

Aus diesem ('‘harakter der ersten geschichtlichen Darstellungen
des „ Atheismus“ erkennt INAL, daß S16 nıicht ZUr Hiıstorıe, sondern
ZUTC Polemik gerechnet werden ussen Sie sind 611 eil der
das Freidenkertum und dıe beginnende Aufklärung gerichteten De-
kämpfungsliteratur, dıe reicher Fülle Von der Mıtte des 17 Jahr-
hunderts den lutherischen Kıirchen Deutschlands hervortritt

Serutinium Atheısmı Historico-Aetiologieum, Augsburg, 1663,
De orlgine, Progressu et ineremento Antitheismi (1 Atheıism1 epistolarıs

dissertatiıo ad clarıssımum Spizelium Augustanum, Augsburg, 1669
Historia unıversalıs Atheismi et Atheorum falso et merit9 suspectorum,

Hildesheim, 1725
4) Kın Unterschied des Stoffes erg1bt sıch DUr dadurch, dal Reimmann den

Atheismus der ANLCH Welt schıldert und Reiser bereıts miıt Kaın als erstem
Atheisten einsetzt während Mauthner sıch a1llf das Abendland beschränkt
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Zunächst wurde der „Atheismus“ den Disputationen den
Unıyersitäten bekämpfit *! Ziu cdhieser Art des literarischen Kampfes
traten gelehrte, lateinischer Sprache verfaßte Abhandlungen,
denen Leiıibnız der ältesten eıträge geliefert hat den
Spizel auf Speners Veranlassung ZU Druck brachte se1t heo-

8! - Schrift 27 Präservatıv wıder die est der
heutigen Atheisten ‘3 wurde aber auch deutscher Sprache die
Bekämpfung des ‚„ Atheismus“ aufgenommen Sehen WILr von den-
JENISCH Da sputatıon abh die AUuS der Behandlung des dog-
matischen Lehrstückes de Deo hervorgegangen sind *, 1st
für Süddeutschland e1S, für Norddeutschland A üller
diıe als bedeutende Bekämpfer des „Atheismus“ aufgetreten sind !.
Dieser hat sich ı Hamburg AUS den Von englischen, holländischen,
iranzösıschen , italienischen Reisenden eingeführten Schrıiften und
Von iıhnen gehörten Aussprüchen, Spizel während seE1nes Aufenthaltes

Holland davon überzeugt welche ungeheure Gefahr dem reli-
gy108€N Leben Deutschlands droht wenn auch 1er die il

Ländern schon heimischen freidenkerischen Gedanken S1IC.  h
greiıfen uch die Schrift Großgebauers des guten enners der
englischen Liıteratur, 1st vornehmlich die auswärfigen ıtıker

der Bibel WI1Ie Herbert VOon Cherbury und '”’homas Hobbes gerichtet
dıe 1060128  5 gegnerischerseits ihrer Kritik teils schon England sel-

Die Zahl dieser Disputationen ist sehr groß; doch inhaltlıch sind S16

abhängig voneinander, daß hler NUur W6N1g© angeführt werden brauchen.
Der Aufsatz 8105 Boineburg, der ih; N Spener weitergab; dieser teılte

ihn hne Nennung des Verfassers Spizel mi1t der ihn SEINeEeTr Epistula ad Rei-
de eradıcando atheismo , Augsburg, 1669, unter dem Titel Confess10 Na-

turae contra Atheistas beıfügte; vgl I, FEreiherr von Leibnitz,
1846, Teil,

3) Rostock, 1667, enthalten den Drei Geistreichen Schriften Großgebauers,
4) Von großer Bedeutung wurden von ihnen Johann dam Osianders

‚, Kxercitationes de notitix Dei innata, acquisita naturalı ‚ Fübingen, 1654
ÄAÄußer den 20 AÄAnm und 09 Anm. genannten Schriften Spizels

sind och Voxn ihm NENDEN De Atheismi radıce a Virum nobiıl et amplıss.
Dn Henricum Meibomium epistola , ugsburg , . 1666 , und dıe Abschnitte
'el1x lıteratus, Augsburg, 1676, OO nTifelıx Liıteratus, 1bıd 1680,

359 ft.
Atheismus devictus, Hamburg, 1672
Nur vereinzelt finden sich Disputationen den Atheismus, die vorher

herausgekommen sind , Dissertatio de Fuleris Atheismi: sub praeside
Ch bı U, Königsberg, 1655
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ber, teils auf deutschem Boden, direkt als „Atheisten “ gebrandmarkt
hat, wen1g dieser Begriff insbesondere auf Herbert zutrifft. Um die
deutschen Studenten VOrLT den weıthin beliebten Reısen ach dıesen Von

der Aufklärungoder derFreidenkereıi erfaßtenLändern warnen,schil-
ern Spizel Uun! Mühller ausführlich den dortherrschenden 77 Atheismus CC

In der 'Tat ist J2 dıe freidenkerische und auf klärerische Be-
WECRUNS eine 1m Ausland entstandene Bewegung. Das gilt insonder-
heit VOnNn dem in ihr efwa vorhandenen wirklichen Atheismus, unfer
dessen Vertretern VONDN seiten der deutschen Iutherischen Apologeten
des 17 Jahrhunderts ennn auch die ausländischen scharft bekämpit
worden sSind. Die Hochflut atheistischer (+edanken ahm ihren Aus-
Zans iın den humaniıstischen Kreisen ia lıen Schon Melanchthon
hıelt den Italiıenern VOr, daß S1e darüber disputieren wollten , ob
Christus oder ott 1mM Abendmahl ist, vVvoxn dem S1e nıcht glaubten,
daß i1m Himmel ist. Da Melanchthon seinerseıts die Unsterb-
iıchkeit der Seele und die Auferstehung des Fleisches glaubte, lehnte
Bembo ab, ihn für einen Gelehrten halten. Angelus Polıtianus,
eiIn Dombherr in Florenz, bekannte, daß in seinem Leben nı1e-
mals die Zeıt schlechter verwandt hätte als mıt dem Lesen der
Bıbel. Der Italiener Cosmus sagte den A seinem Sterbebett
anwesenden Priestern: „ Wıßt iıhr nicht, daß es weder Teufel g1Dt
außer unseren Feinden, 1e un ın dieser Welt plagen, och einen
ott außer den kKegenten, dıe allein uns helfen können ?“ In Italıen
ist auch der Verfasser der berüchtigten Schrift „De tribus 1mMpoS-
torıbus magnıs“ suchen, deren Titel 1m Jahrhundert bekanntlich
Chrıstian Kortholt aufgriff (1680), Herbert, lobbes und Spinoza
als „Atheisten“ und ‚„ Betrüger“ brandmarken.

Die Humanısten ofe Franz’ brachten den Atheismus ach
dessen Ideen sich aber erst weıteste Rreiseeigneten, nachdem Vanınus In Parıs für ihn gewirkt hat Dieser

hatte ın Neapel miıt dreizehn seiner Jugendfreunde den Pijan SC
faßt, als Apostel des Atheismus durch dıe Welt ziehen; dem
Vanınus selbst fiel durch das Los Frankreich Zı bis
seinem ode durch Henkershand mıt größtem Krfolge seinem uf-
rag nachkam. Denn für das erste Viertel des 17 Jahrhunderts
wurde Voxn einem französischen Schriftsteller die Zahl der Atheisten
1n Frankreich auf 000 geschätzt, Von denen 000 ach der
Angabe eines anderen Zeitgenossen alleın aut Parıs enthelen. In
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Frankreich Jegten die Atheisten sıch offen besondere Namen bei,
ihrer Verachtung der kirchlich gesinnten Bewohner Ausdruck

verleihen Sı]e nannten sıich eSprıts forts, galants hommes degTueZ,
und unter ıhnen entstanden viele klassısche Bezeichnungen des Auf-
klärungszeıtalters WIe die der Deisten ! und der relig10 prudentum
Spizel weıl AUS französıschen Bericht Voxn der nächtlichen
Zusammenkunft der Atheisten Parıs berichten , der AÄAn-
griffe das Christentum aut wurden, welche diejenıgen Julians
und Lucians weıt übertrafen ? Müller g1Dt e1ne französische uße-
TUNS wıeder ; ach der Frankreich LUr och das n]ıedere olk
sich ZULTF Religıon bekenne Der Versuch von La Croze? die Be-
richte VOoONn Mersenne und Zacharıias de Lisieux ber die Ver-
breitung des Atheismus Frankreich als übertrieben hinzustellen,
darf qls verfehlt angesehen werden Wenn Mersenne als Fragen
der Atheisten anführt: ub] est Deus tuus? Cur alıum tibı Aingıs
praeter rationem ? An alıquod abest, sıt prudentia f
handelt es sich wirkliche Gottesleugner.

In Ho 11 nd bereiteten Socmlaner, Arminlaner, Cartesianer dem
‚„ Atheismus“ den Weg Spinoza erschien ann nicht erst
der ach SE1INEIN ode seinen Üpera posthuma 1677 veröffent-
lichten „ Ethik“ sondern schon Se1NeES „ Lrac  us theologico-
polıticus Von 1670 als „ CIM Höhepunkt des Atheismus“ Diesen

ıbellus intolerabiliter liıceentiosus“ WIC auch Leibniz iıhn nannte,
hat Müller 1672 i das KRegister der abscheulichen atheistischen
Bücher aufgenommen.

Beı der Schilderung der atheistischen Bestrebungen 1 England
schließen siıch dıe deutschen Schriftsteller NS Georg Horns Werk
„De STatu ecclesiae Britannıcae“

Marın ersenne gebraucht die Bezeichnung sehr häufig als gleich-
wertig mıt Atheisten vgl Werke L’impiete des Deistes, des Athees, Parıs
1624; Quaestiones celeberrimae YeNESIM, Parıs, 1623 Yür das Alter der Be-
zeichnung ‚, Deist *” un! iıhre erbreitung anf französıschem Boden vgl. E A, och
den Freidenkerkatechismus ‚„ Les (uatrains du Deiste l’Antı-Bigot" (um 9
AUS dem Zuitate bel Mersenne egegnen, und der vollständıg von Kr Lacherre,
Voltaire Mourant, 1908, 99 I£. abgedruckt ist.

Die Nachricht VOn der schola Atheorum Parıs begegnet uch der
deutschen Erbauungslıteratur; vgl CTI 61 Seelenschatz, Ausgabe Magdeburg-
Leipzig, 17445 Teil, 114{f.

3) La CTroZze, Entretiens SUur divers suJjets d’histoire, Cologne, I{ILE 398
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In uf Q& jr}  CD  5 fehlte 6S zunächst völlig CISCHECN Atheısten
Wenn fast SANZCH 17 Jahrhundert von den protestantischen
Geistlichen ber den der Bevölkerung und den Fürstenhöfen
herrschenden ‚„ Atheismus“ geklagt wurde, 1st darunter der prak-
tische Atheismus verstehen, das siıttenlose Treiben allen
Schichten der Bevölkerung, WIe AUSs SC1INHer Gleichsetzung mıt dem
Kpikureismus hervorgeht Wohl wurde manchmal der Hıtze dog-
matischer Kämpfe der Gegner des „ Atheismus“ angeklagt Enthu-
s1iasten WIC Boehme, Weigel Prätorius Breckling, Philosophen WIG

Taurellus und andere Schriftsteller WI1Ie Johann Steller AUuS Leıisnig,
der Schrift das Verhalten des Pilatus Prozeß esu Ver-

te1digt hatte 1 mußten ber sıch den Vorwurf des „ Atheismus“ Er-

gehen lassen, ohne daß sich derartige Beschuldigungen auf die Dauer
behaupten konnten rst Matthıas Knutzen ? erhielt das PTFO-
testantische Deutschland Atheisten, auf den selbst das Aus-
and aufmerksam wurde je unter dem Pseudonym Jenkin 'Tho-
AS1ıUusSs England herausgekommene Geschichte des Atheismus geht
autf diesen Mann ausführlich eın ®, und der Franzose La Uroze hat den
berühmten Briet Knutzens, der einNne kurze Darstellung SeINeEr AÄAn-
schauungen enthält, 105 Französische übersetzt 4. hne daß Knutzen
sich erkennen gab, versuchte ena und Altdorf 1674 VORn

verfaßte Schriften verbreiten , denen jede Bindung
Z  b außere Autorität, auch die der Obrigkeit, ablehnt, das Daseın
(rottes, des 'Teufels, dıe Unsterblichkeit der eelje Jeugnet die Bibel
für e1Nn Fabelbuch hält Der Mensch darf NUr dem (G(Gewissen
(conscientla , Sınne des gemeinschaftlichen Wissens und Ge-
W15SeENS vieler) gehorchen, VOL dem alle Überlieferungen der Väter
nicht bestehen können Neben Knutzen verblaßt die (Gestalt
Studenten AUS Glückstadt der autf sSse1Ner Studierstube Wiıtten-
berg SC1INeEM Leben e1in Zael setizfte, da den Glauben dıe Un-
sterblichkeit der Seele verloren hatte dieser Mann schrieb doch
kurz vVvVor sSe1ınem ode och die orte nieder ‚„ Welcher Mensch

Stellers Pilatus defensus wurde reılıchoch 1697 von el Be-
urtelung der Atheisterei e1N Verzeichnis atheistischer Schriften aufgenommen.

Hermann Rossel Theol Stud rit 18544 969 ff Vgl Kelıgıon
(xeschichte Gegenwart 11 Sp Mauth DNeLI 111 16118

Hiıstoria Atheısm1 brevıter delineata Altdorf 1713
4) Entretiens, 400 ff
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VOR gesundem Verstand ann dem Daseıin (zottes zweiteln! “
Kritische Stellung ZUEFE Schrift und Leugnung der Unsterblichkeit
fanden S1IC.  h manchem deutschen FWFürstenhofte der Zieit und untifer
der städtischen Bevölkerung. Mülhller berichtet voxn Hamburg,

solche Außerungen täglich hören uch sonst trılit 123a

h  Jer und da einmal den Schrıitften der Zeit e1N6 Außerung, die
VONn „Atheisten“ spricht, Sserivers Seelenschatz.
Die Behauptung Knutzens VOon SEINEIN gyroßen, wirklich WIe

atheistisch denkenden Anhang ena und anderen deutschen
Städten 1st aber wWI1e schon damals usaeus als Vertreter se1nNer

Fakultät geze1igt hat nıchts als eitle Prahlereı, die jeder Grundlage
entbehrt. uch darf INn keineswegs denjenıgen, von dem dıe eıt
Sagt, daß keine Religion habe, für Atheisten halten. Viel-
mehr besagt dieses Urteil NUTr, daß der davon Getroffene die
konfessionelle Ausprägung der Religion indıfferent war 2.

Der Umstand , daß den deutschen lutherischen Gebieten der
wirkliche Atheismus, VOoOnNn Ausnahmen abgesehen, keine
Vertechter gefunden hat, wurde für den Inhalt der deutschen Be-
kämpfungsliteratur bedeutungsvoll. Denn NUur äßt sich Ver-

stehen, daß die deutschen Theologen oft auf die Frage e1N-

gehen, ob c5S überhaupt Menschen geben könne, die ohne KRegung
des (+ewissens den atheistischen Gedanken sich bekennen und

iıhnen festhalten zönnen Das 1st geradezu dıe erste und grund-
legende Hrage, die der damaligen deutschen Ausemnandersetzung

Ablehnung der ausgesprengten abscheulichen Verleumdung ob WAare
der FYFürstl. Sächs. Resiıdenz und gesamften Universıtät Jena 116 neue Ssekte der
sogenannten (jewissener entstanden und derseliben 1nNne nicht FENNSEO Anzahl von

Studiosis und Bürgern beıgetan, 16(4,
2) NSrz. B das Urteil eines Zeitgenossen ‚ber ÄAugust den Starken: August,

Bag% mMan , hat die Religion verändert, ich würde zugeben , wenn ich gewiß
WU.  ©,daß ZUVOT e1nNe gehabt hätte. Es ist bekannt, daß von Jugend uf
1in kleiner Freigeist Wäal, der nıcht ehr glaubte, als WwWas viele UunNnSsSeTeT HFürsten-
kinder INSSCMEIN glauben püegen, nämlich daß E1 ott Himmel 1S% S16

‚ber als FYFürsten auf KErden un könnten Was SI6 wollten aul Haake ÄAugust
der Starke Urteil SCINEGI Zeit und der Nachwelt 19929

3) Vgl neben der Schrift von J Weber VOI em Tobias Wagner,
Examen elenetieum Atheısmi Speculativı instıtutum, Tübingen, 1677, und
Theorema Philosophicum de existentla thei quod aUSPIGE Christi sub praesidio
Christ Donatı anbieit Caspar altherus ‚ Wittenberg, 1682 (sehr selten,
vorhanden auf der Darmstädter Liaandesbıbliothek).
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immer wieder angeschnitten wird. Die Stelle 1mM kKömerbrief, dıe
Vvon den Heiden aussagt, daß S1e ohne Kenntnis des Gesetzes Gottes
doch sittlich handeln, weiıl dieses ıIn ihr Herz geschrıeben ıst, bietet
die Grundlage für die Behauptung, daß der Mensch ohl dıe (+ottes-
erkenntnis in seinem Innern unterdrücken, aber nıcht ausrotffen
annn Die angeborene ötteserkenntnis gilt als eın resı-
duum des durch den Sündenfall verlorenen Ebenbildes (+ottes. wel
englische Schriften , die durch Krzählungen VO Lebensschicksal
zZweler Menschen diese Anschauung begründen suchen, fanden
deshalb in Deutschland weıteste Verbreitung Die eine gibt einen
Bericht VO Leben eines englischen Grafen , der auft atheistische
Gedanken kommt, aber der Stimme sSe1INES (zewı1ssens folgend, als
gläubiger Christ stirbt; die andere schildert die Gewissensqualen
eines auf dem Sterbebett liegenden Atheısten, dem es ZU Bewußt-
seın kommt, Was VON sıch gestoßen hat Dem Kınwurf, daß
Atheisten W1e (zodefried Valle, Vaninus ohne jedes Zeichen VOLN

Reue gestorben sınd, begegnet 1a dadurch, daß Man durch stolze
W orte sıch nıcht blenden lassen dürfe, da IMNa  >5 nıemand Ins Herz
sehen könnte. uch gebe es verstockte Menschen, welche die Wahr-
heit nıcht zugeben wollen. Außerdem könne Gott, WI1e INa ausführt,
die Menschen iıhrer Freveltaten der Wohltat der natürlichen
(xotteserkenntnıs berauben, damıiıt S1e nıcht merken, In welcher Ge-
fahr 831e mıiıt ihrer Gottesleugnung schweben.

Socinianer, Arminılaner und VOTrT allem die eue antischolastische
KErkenntnistheorie und Psychologie John Lockes kämpiten freilich

die Lehre Von der angeborenen Gotteserkenntnis. Sie be-
gründeten ihre Anschauung mıiıt der Mannigfaltigkeit der Gottes-
vorstellung, Ww1ıe 316e selbst bei Anhängern derselben Religion besteht,
und sind bestrebt, das argumenium gentium
erschüttern, indem S1e den Nachweis erbringen suchten, daß

elig1io 10 ö1 g1bt Durch die Entdeckungen hatte sich
der Blick der abendländisehen Küulturwelt geweıtet; eıne Fülle Voxn

Reisebeschreibungen und Schilderungen der entdeckten Gebiete kam

(z1lbert Burnet, Bericht Vom Leben und nde des durch göétiiche
(Gnade bekehrten weltbekannten Atheisten Grafen John V, Rochester, Halle 1698
(Ich kenne noch TEl andere Ausgaben). Ferner: Der verzweifelnde Atheist, das
ist, e1N erschreckliches Kxempel VOoxn einem Atheisten, welcher VON der christliıchen
Relıgıon abgefallen und „‚ondon In Verzweillung gestorben, ;eipzig 1696
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heraus dıe auch VON den relig1ösen Kulten handelten Mancher
Schriftsteller stellte dabeı miıt KErstaunen fest daß einzelne Völker
wedeı Tempel och Priester, och Opfer kannten So bildete sich
die Meiınung, daß auf den Antıllen, Brasılıen, Kanada, Guinea

Kap der Guten Hofinung religx10nslose Völkerschaften
g1Dt Lockes Kıssay , uch Kap 099 4, ze1g welche Rolle diese
Reisebeschreibungen der Kritik der „angeborenen Ideen“, 1N5S5-

besondere auch der Lehre VOoONn der angeborenen Gotteserkenntnis
gespielt haben

Die deutschen Theologen bekämpften mıit allem Nachdruck dıese
Anschauung, deckten die Widersprüche den Reiseberichten auf,
enthüllten dıe Leichtfertigkeit mıt der solche Behauptungen auf-
gestellt worden Den Höhepunkt des damalıgen Kampfes
für den autf dıe Übereinstimmung aller Völker gegründeten (A0ttes-
beweis bıldet die Schrift von Johann Ludwiıg WFabricius Apolo-
getlcCcum PIO SECHETE humano confira Atheısmi calumnıam * In be-
wegter ede widerlegt Fabricius Freund der für das Vor-
handenseıin religionsloser Völker eintrıtt uch Altertum, meınt
dieser, Se1 erst nach und nach die Gottesvorstellung durchgedrungen
Herodot berichte VONn den Pelasgern daß S16 den Gottesglauben
VOoO  b den Agyptern übernommen haben ach Liviıus führte Numa
bei den Römern die Religion C1inN Cäsar erzähle Vvon den alten
Deutschen, daß SIC weder Priester och Opfer gehabt hätten AÄus-
gerüste miıt gylänzenden Kenntnis der antıken Literatur, stellt
Fabriecius die Zeugnisse der antiıken Schriftsteller einander EN-
über, spielt Tir Tacıtus Cäsar AUS oder widerlegt du:  T!  ch andere
Auslegung der angeführten Stellen die Begründung 4EC11N€6eS Freundes.
Ebenso glänzend bestreitet Or die Annahme, daß es den euer-

lich entdeckten Gebieten religionsloseVölker g1bt. Wie annn dieser
oder Schriftsteller ber die Religion Volkes urteilen,
dessen Schiff NUur WEN1IZEC Tage der Küste VOL Anker lag, und
der die Sprache der Völkerschaft nıcht verstand ! Wiıe ann IHNAL

den Brasıllianern den Gottesglauben absprechen, die doch überzeugt
SIN daß dıe schlechten Menschen nach dem Tode eiNeM Dämon
eingehen werden, der S1€e quälen wıird! Schließlich erneuert Fabriecius
noch den alten Satz, daß eC1N6 Gemeinschaft ohne Religion nıcht be-

16892 Enthalten Se1NeN Opera hrsg VvoR Heidegger
Tiguri 169 119 1492

Yayk n
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stehen ann Der Mensch hat die Neigung, SIC.  h zusammenzuschließen
und WIr erkennen, daß die Menschen miıt derselben Naturgewalt die
S1e ZUF (+emeinschaft treibt auch ZUr Relıgion getrieben werden

Mit diesen W orten greıft Fabrieius bereits das dritte Problem
hineı, dessen Lösung die deutschen Theologen damals Kampf

den „ Atheismus“ gearbeitet haben Eis handelt sich dıe
Bedeutung der Religıon für den aa und das ST
1ı ch el des einzelnen Menschen Krst durch Pıerre Bayles
„ Pensees SULr le comete“ trat diıese Hrage den Brennpunkt ıte-
rarıscher Kämpfe. Vor ıhm sıch eın Widerspruch geregt
wenn Schwelgereı, Zügellosigkeit Treulosigkeit Gewalttätigkeit als
Kennzeichen des Atheismus angeführt wurden 1! Bayle WI1eS NU.:

auf das TeEiINe Leben vıeler antıken Philosophen hın, deren Lehren
doch für atheistisch hielt Um Meinung aber nıcht durch

dıe immerhin bestrittene Annahme des Atheismus Männer
belasten, bringt se1iNer „ Continuatio Cogitationum de Cometa“
den Satz daß Spinoza, ber dessen atheistische Gesinnung eın
Zweifel bestehe, doch 6CIn sıffenreınes Leben geführt hat Die Be
kämpfung dieser Anschauungen Bayles haben sich viele Dis-
putatıonen ZUr Aufgabe geseizt “. S1e wurde den Theologen sehr ETr-

schwert, enn die scharfe Kritik den sittlichen Verhältnissen i
Deutschland, die S1e selbst ihren Predigten und Reformschriften
geübt hatten, konnte iıhnen mıiıt Recht entgegengehalten werden Die
Entgegnung, der sich auch Seckendorf den Zusätzen ZU

„ Christenstaat“ beteuligt hat 3 pflegt viele Hinweise auf Zeugnisse
Vgl Exercıtationes contra Atheos de aetfern2 divinae existentiae et,

provıdentiae verıtate Studio Bircherodii; Hafnıa 1660 FYıdes justıtla,
virtutes tolluntur, ubı Atheismus invalescıt Suceedunt V1i.la 1nv1idıa AVar-

T1L1A juxur1a 1ibıdo liıcentija perfidia vlolentia Lyrannıs seelerum ZENCTA und
VOTr em 1514 De otıs Atheorum

Hs handelt sich vornehmlich folgende Schriften : De Atheismo et
foedo humano N} NOX1IO sub oh. Prıtı)ı disputabıt Hr Voigt,
Leipzig, 1693; An Atheismus NECESSAaF10O ducat ad Corruptionem 1N0OTUHl sub e
Zach Grapli disp. Abr Henr. Grosse, Rostock, 1607 ; Disputatio moralis
de damno Atheismi Republica quaäm aub oh Georg Abicht offert.

de LO00S Leipzig, 1703 De Atheismi eversı10ne disput sub
Joh Barth Niıemeilero eXAamLn1 esubmittet Henr. Petrı Helmsatädt 1689

Seckendorf{f handelt hereits uch Von dem Christentum sıch
selbst W16 wider Atheısten, Deisten, Heuchler durch außerordentliche G((ründe

behaupten, vgl Addıt
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VON Schriftstellern, die den Zusammenhang VODN Keligion und Handeln
betonen, bringen und S Gegenstück verweıst Nanl etwa auf
Hobbes Lehre VO Status naturalıs, der keine Religiıon voraussetzt
und der demzufolge Kampfe aller alle bestehe Dazu
treten noch andere Eınwände WI1Ie daß IDaln dem Eid eım Atheısten
keinen GHauben schenken könne oder daß durch die Beseitigung
der Grundlage der Gerechtigkeit dıe ott ruht diıese selbst falle
Freilich kommt die Polemik gerade dıesem Punkte eiINne

ZCWISSC Unsicherheit hinein da Nan nıcht übersehen annn daß
auch der Atheist oft nıcht Arg ist WIe er folgerichtig SC1nN mMu.
Seckendorf greift ZUE Krklärung auf die Lehre VON der angeborenen
natürlichen Gotteserkenntnis Zzurück „ Der Mensch“‘, Sagt CT, „der
sich ohne Scheu für Atheisten ausg1bt und doch recht tfut
und sıch der menschlichen Gesellschaft ohl verhält, der 1st eht

ArX, alg Se1IMN ıll Denn eben das Gute, tut, kommt
zugleich AUS innerlichen Krkenntnis Verbindung un:
Schuldigkeit her , welche effectu VON ott und dem göttlichen
Naturlicht bewirkt wird.“

Die Aktualıität diıeser Atheismusirage spiegelt sich naturgemäß
auch den dogmatischen Systemen des Jahrhunderts Ver-
gleichen WIL die damals größten dogmatischen Werke, die Loc1
Johann Gerhards 610—1 und das Systema ah
1ovs (1655— 1677), stoßen WILr bei letzterem Liehrstück
VON ott auf umfangreiche KErweiterungen, denen Calov auf dıe

der atheistischen Literatur behandelten Probleme miıt Ausnahme
des zuletzt genannten eingeht obwohl die hier Betracht kom-
menden Bände S5SC1H65S Systema noch Vor dem Aufflammen des anftı-
atheistischen Hauptkampfes erschıenen sind. Äus den Kirscheinungs-
jahren der VO  5 uns Vorstehenden berücksichtigten Disputationen
erg1ıbt sich, daß dieser Hauptkampf erst die siebziger und dıe
NECUNZISETJahre des Jahrhunderts fällt, Was sıch ohne Frage
AUuSs der Chronologie der aufklärerischen bzw. atheistischen Bewegung

Ausland erklärt. In die siebziger Jahre fällt auch die antı-
inozistische Polemik Kaum die Werke Spinozas erschienen,
da eröffneten Christian Kortholt und Johann Musaeus
den Kampf ihn ährend Kortholt sSe1ner 1680 erschie-

Schriıft „De tribus impostoribus“ dıe Verwandtschaft der
(zedanken Spinozas mıf Herbert VON Cherbury und Hobbes nach-
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weıst * beschränkt sich US4EUS sSeiNer 1674 herausgekommenen
Schrift auf die Widerlegung des ITractatus T’heolog1co Polıticus, die
Cih trefflicher Kenner der polemischen Literatur WIC Johann
Georg Walch für eiNe der gründlichsten Spinoza gerichteten
Schriften hält D Im Jahre 1677 wurde Wittenberg ber den
(}+ottesbeweıls Descartes disputiert © und erschien Altorf oh
OChr Sturms „ Uıssertatio de Cartesjanis“ In dıe NEUNZISCK Jahre
fällt der 1697 dem Jenenser Kettner erteilte Auftrag, ber dıe
mıt dem Atheismus zusammenhängenden Streitigkeiten Holland
Vorlesungen halten , A US denen ann SCcC1H Werk Relig10 PLU-
dentum hervorgegangen ist * Unter dem Vorsıtz von h
Grape wurde 1il Rostock ein SaNZCX Zyklus VORN Disputationen
ber dıe VO  b INr angeführten Fragen abgehalten °.

Hür die Bekämpfung des Atheıismus wurde von den deutschen
Theologen auch die apologetische Literatur herangezogen, die
Ausland ZUL Befriedigung des ort naturgemäß früher empfundenen
Bedürfnıisses nach Auseinandersetzung m1T dem Atheismus veröffent-
licht worden Wäar. Der ersten Hälfte des Jahrhunderts gehörten
z W E1 groDeE ausländische Werke den Atheismus an ; Sind.
die „ Quaestiones genesım “* des französischen Mönches Mer-

und die Disputationen über den Atheismus Von Vo etius .
Mersenne verbreitete seinem Werke das trübe, oben berührte
ıld VOxn den relig1ösen Verhältnissen Frankreich: V oetius War

der erste der geschichtlichen Abriß der atheistischen Be-
strebungen VOoOHIN Altertum bis auf Zeıit gab und Kampfe

Socınıaner und Arminianer für dıe Lehre von der An  -
borenen Gottesvorstellung und den Beweis gentium e11-

irat Die gesamte deutsche Literatur ist VvVon diesen beiden großen
Auflage erschlıen A  S

2 S y Examen tractatus theologico-politicı, Jena, 1674 ; vgl
z  al ch ‚ Kinleitung ] die Religionsstreitigkeiten außer der KEry..Juth Kirche V, 170

KExercitatio academica de e18Mo0 Opposita Renato des Cartes et
Matthiae Knutzen quam sub E  6 ntı 199} 6Xn sistıt.
G(Georg Tutiıus, Wittenberg, 1677

4) Exercitationes Historico-theologicae de relig10ne prudentum, 1701
D) Siehe 236 AÄnm 2 ferner 244 AÄAnm

Sıehe ben 02371 Anm
ıs b Voet1iıus, Disputationes Selectae De Atheismo 114 ff Ge-

halten 1639 IN1IEr liegt dıe Ausgabe von 1648 VoOr
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Werken abhängig rst den etzten beiden Jahrzehnten des
Jahrhunderts wurde dann auch die englische apologetische

Literatur für das protestantische Deutschland bedeutungsvoll ZU
'Teil erst achdem das Bedürfnis sich eingestellt hatte, auch dıe
reiten Massen des Volkes leiehtverständlicher Form miıt dem
theismus vertraut machen Die erste derartıge englische Schrift
die 6853 110S$S Deutsche übertragen wurde, 1st G  >; q |
Werk „ Der erste Anfang oder das ursprüngliche Herkommen des
menschlichen (GAeschlechts“ das mıiıt Gründen deı Vernunft nach-
We1lSstT, W1e diese Welt und ihre Bewohner auf c1ine Schöpfung zurück-
gehen UuSsCh, die ihrerseits ott als persönlichen Urheber
fOrdert 1 Rı berühmte cht Reden ZUL Wiıder-
legung des Atheismus VO Jahre 1692; die Jablonsky 1696 latei-
nısch übersetzt herausgab, fanden erst 1715 eine Verdeutschung ?.Überhaupt >wurde ersf ersten Viertel des Jahrhunderts CciINe
Yülle Von englischen apologetischen Schriften dem deutschen Volke
z gemacht die fast ausschließlich Krläuterungen des teleo-
logischen Gottesbeweises enthalten }

Dieser Einfluß der ausländischen Literatur schließt aber die
eıstıge Selbständigkeit der deutschen lutherischen Apologetik
keineswegs AUS Die deutschen I’'heologen haben Mersenne ındVoetius
benutzt obwohl als katholischer Mönch der Persönlichkeit
Luthers un F'lacius dıe Veranlassung des hereingebrochenen the-

sah und den Protestanten alle Schuld dieser Teufelslehre
beimaß während Voetius den strengsten Calyinisten gehörte S1e
haben schon deshalb die Gedanken der ausländischen Theologen
nıcht inhaltlich übernommen , sondern ihre persönliche Stellung-
nahme gewahrt S hielten S16 sich fast alle Von den Splelereien
Mersennes, der nıcht WENIZET als Beweise für das Dasein (xottes
jefert fern Ziwar handelt ein Tobias W agner seinem Werke
de Statil, Scotl, Algazelis, Mersennis argumentıs och urteilt

1) Übersetzt von Heinrıch Schmettan Cölln Spree 1683 Der ONY-
lısche Titel lautet The Primitive Örigination of Mankind cons1ıdered and A1lll-
ed according LO the Light of Nature

2 Von Christoph Matthäus Seidel Hamburg, 1715 „ Die Torheit und Un-
vernuntft des Atheismus *.

Ssiehe K( I, Versuch 1Ner (Jeschichte des teleologıschenGottesbeweises von der Renaissance bıs ZUT Aufklärung, Berner Dissert. 1906
4) Vgl orhofs Urteil ber diese Abhängigkeit: Polyhistor ILL, Y 48{.
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ber S1e . Satisfacıunt intellectur ene disposıto. Num autem
et singula etiam Atheis veritatem hanc ı Justitia detinentibus satls-
facıenf, scripta loquuntur *. Deshalb bringt se1NeMm

Werke och besonderen Abschnitt de solidissıma refutandı D
Atheos methodo, qua effectu Causa, oper1bus opHfex demon-
stratur *. Nur Spizel obt den Franzosen WESCH der Leistung, die

der Ausarbeitung solchen Zahl VonNn Gottesbeweisen voll
bracht hat e doch scheıint ANUr deren kurzen Auszüge kennen,
dıe V oetius gegeben hat uch der die Apologetik sehr erleich-
ternden Änschauung des Jetzteren , daß stefs das (+Eew1issen dem
Atheismus widerspräche, schloß sich NUur Calov A, während andere
lutherische Theologen WI1C Hülsemann , Scherzer, agner berück-
sichtigten, daß ohl jemand SC1IN (+ewıissen unterdrücken könnte,
daß dessen Widerspruch nıcht mehr verspürte. Als Christian
'T ’homasıus sıch e1NeIN Kampf die angeborenen Ideen
auf Pufendorf berief, dem das erstie Lob Widerlegung dieses
Irrtums gebühre, mMu. sich sofort Von den Theologen
lassen, daß Pufendorf nıcht als erster diese Lehre angegriffen hätte,
sondern der Jenenser Caspar Ebel 4

Man lese ferner die düriftigen Ausführungen des Voetius, mıt
denen das umstrıttene Argumentum gent1um tützen
ıll Damıt 1sSt C1in Punkt berührt, dem die deutsche Iutherische

Apologetik bedeutend solider Werke S1NS, zugleich einNn Problem,
dessen Erörterung damails dıe religionsgeschichtliche For-
d ch sichtbar angeregt hat Um dıe Quellen selbst kennen lernen,
wurden damals zunächst mehrere religionsgeschichtlicheWerke des
Auslands 105 Deutsche übertragen 3 S1e betonen fast ausschließlich

20 f18 der 233 genannten Schrift
De eradieando €e18MO, 51 {f.

4) Controvers)]as de Atheı:smo recentiores praeside M Is W
excutiet M Joh Sig1sm. Buchwaldus, Wiıttenberg 1716, p

le Ro , nterschiedliche Gottesdienste 111 der AaNzeh Welt,
denen d 1 kurzer Religionsbericht VYon mancherleı Völkern

beıgelügt. Anhang hrı P Etliıche Altsächsische Wochen- und
andere deutsche Götzenbilder betreffend, Heidelberg 1674 ; h
Offene T ür dem verborgenen Heidentum oder wahrhaftige Vorweisung des
hbens und der Sıtten samt der KRelıgıon und em (GGottesdienst der Bramiınes -
samt {} Anserlesenen Zugaben VON den Asıiatischen, Africani-
schen und Americanıschen Relig10nssachen, Capitel verfaßt, Nürnberg 1663
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daß S16 die IT1ISC Meinung zerstören wollen , als ob die Heıden
ohne ott un (Aottesdienst den Tag hinein lebten 1 ber auch
1J1er begnügt sich die deutsche lutherische Apologetik nıcht miıt
dem Wa dıe ausländısche Apologetik oder Geschichtschreibung
erarbeıtet hat Spizel selbest schrieb e1IN Werk ber die Literatur
der Chinesen ?: AUS SE1INEIN Freundeskreise SINSCH Monographien
ber Zoroaster Uun! Konfutse hervor ® Be1l Großgebauer zeig sich
bereits Interesse für vergleichende Religionsgeschichte * Neben der
relig10onsgeschichtlichen WForschung erhielt übrieens auch dıe Dıiıszı-
plin der Kıirchengeschichte mannıgfache Anregungen Die deutschen
T’heologen wurden durch die Bezeichnung Atheist auf dıe ersten
Jahrhunderte der christlichen Kirchengeschichte W16ESCH, denen
die Christen selbst XF E0L genannt worden Christian Kortholt e  S

schrieb unter dem Titel „Paganus obtreectator“ eine Abhand-
Jung über die Verleumdung der Christen durch die Heıden Wer die
Menge VvVon Zataten AaAuUus den Kıirchenvätern überblickt die Von den
deutschen A’heologen angeführt werden, Ssel es die alten (+ottes-
beweise tützert se1 s den Zusammenhang VOon Religion
und Moral betonen, der sjieht W16e6 sehr durch den Streit auch E  e
das Studiıum der Schriftsteller des kirchlichen Altertums befruchtet
wurde

KROoss 35  1€ können die Atheisten der Schmach und Schande entgehen,
WwWEeENnN S16 dieses uch lesen, S16 sehen werden, sSe1 keıin olk dermaßen
greulich ZeWESCH , daß ANe Gottheit geleugnet und alle Religion verworfen
hätte‘ (Vorreode). aren1us behauptet ZWar das Vorhandensein religionsloser
Völker, doch kommen ıhm selbst be1ı den Brasılianern Bedenken, ob diese AÄAn-
schauung rıchtıg 18T. Arnold der Vorrede Zı Kogers Buch „„Dennoch Z

allen Zeiten ZWar etliche Künklein und Strahlen der göttlichen Wahrheit unter
den Heiden gewesen und habenauch merklich geschienen , alleın WwW16 Tertullian
redet naturalı jure NOn fam1harı, de longinquo, NOn de prox1mo0.*”

De literarıa Sinensium commen tarıus, Lugd., ATtary. 1660
3) Joh Henr Ursinus, lıber de Zoroastre , Hermete et Sanchonlathone,

1661 Idem Confuein selenNtTlae Sinenses 1687
Präservatiıv 15, ZULE Schöpfung, Sint£ut, Turmbau, Opferung Isaaks,

Weib OTts heiıdnısche Parallelen bringt, dıe für die Wahrheıiıt der biblısehen Be-
richte ZOUgeN sollen.

9) Kıel 1698 In De trıbus impostor1ıbus bekämpft Hobbes’ AÄAnschauung:
„ Religio philosophia NON est, sed Inı eıyıtate lex, et propterea nonNn dispu-
tanda est sed implenda *® mıt dem Einwand daß gerade die ersten Christen
unter dıesem Grundsatz hätten schwer leiden müssen, 64 ff

Zeitschr Kı
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“DAQ2 Uni:ersx;chungeyn
Ne diese Dinge ZeUSCH vonxnl der geistigen Regsamkeıt und der

trotz allem vorhandenen Selbständigkeıt des Denkens der deutschen

Theologen dieser Zieıt. Beides spiegelt sich och besonders 1n ihrer

Arbeıt Ausbau eiliner natürlichen Theologıe* Die

Theologen hatten sich überzeugt, daß diese das üstzeug ZU.

Kampf de Atheismus bıeten konnte Bereıts die 1623 Er -

{£ des Reformierten Alsted führt aufschienene 27 Theologıia naturalıs
dem Titelblatt den Zusatz Atheısten, Epikuräer und Sophısten
dieser Zeit. E‘benso rechtfertigt elıu 8  A die Behand-

lung der Gotteslehre 1n der Metaphysik mıt dem Hinweis auf dıe .  3
Notwendigkeit des Kampfes den Atheısmus. Auch die letzte

im 17 Jahrhundert herausgekommene natürliche Theologıe, deren %  AVerfasser Paul Hebenstreıt ıst , 11l den Kampf gegen den
M

Atheismus führen Wiıe häulig wird auch sonst in den atheistischen
Bekämpfungsschriften die „gesunde Vernunft“ angerufen, den
Widersinn der eugnung Gottes zeıgen. Als Ursache des the-
1SmMus wird angegeben, daß dıie Menschen nıcht mıt nötigem Kıtfer

ıhre Vernunit ben und pülegen Johann Müller, der mıiıt Zeug-
nıssen der Heiligen Schrift dıe Atheısten zu überwinden sucht, be

kennt, daß freilich viele ein: derqrtig_es Verfahren für zwecklos
halten, weil die Gegner dıe Schrift a1s Norm nıcht anerkennen.
W enn seinerseits trotzdem nıcht mıt der Vernunftft arbeitet,
tut dieses 1ın der Überzeugung, daß der Bibel eine Kraft ZU

Bekehren innewohne und viele Artikel, VOTLT allem diejenıgen, dıe die

Person und das Werk Christı betreffen, AUuS der Vernunft niıcht be-
wıliesen werden können Eın anderer Theologe — ıst Paul

Stockmann empfieh!t aber den Mittelweg, indem betont,
daß 1INaln ohne Vernunftgründe nıicht auskommen könne, wWEeNnN auch

der rechte und unfaßbare Beweıs für dıe christlichen Glaubens-

rtikel der Bibel überlassen werden mMUÜsse Durch den oben be-

Vgl. die treffliche Abhandlung VvVoOnXn Wılh 1m L, Zur Geschichte der

Emahzipation der natürlichen Theologıe (Jahrbücher für protest. Theologie5929
Theologla turalis, Jena 1696, Vorrede. Atheismus devietus, Vorrede.Bircherod (S. o.5. 236 A.1), 10  =3
Der verkehrte und bekehrte Atheıst, Leipzig 1701, Die eWel8e für

die Unsterblichkeit der Seele werden durch die gesunde Vernunifit un: Schrift-

zitate gegeben , dıe Lehre VORN der Auferstehung der Toten dagegen Vkann Nuüur

aus der Schrift bewiesen werden (p. 142
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rührten Einfduß der englischen Literaturwurde dıe natürliche heo
logıe Z hauptsächlichsten Kampfmittel den Atheismus
Hales Schrift nthält der Vorrede die bezeichnenden Worte SE
glaube daß der Atheismus dergestalt mi1t dem natürlichen Licht
gesunden Vernunft Fmpüändlichkeit des (+ewissens stireıle ich
IMECINE, daß es nıcht 1e] solche Lieute annn gegeben haben b Ahn
lıche Gedanken spricht Bentley der Vorrede SC1HEeETr oben g_
nannten Schrift AaAus Der Quedlinburger Pfarrer f f  C S
hat sSe1ner Schrift „Das dem Gnadenlicht vorleuchtende Naturlicht i£

als erster deutscher T’heologe dıe englischen Gedanken selbständig
bearbeitet uch dieses Hervortreten der natürlichen Theologie hat
sece1inen Niederschlag den dogmatischen NVerken der Zeiıit gefunden.
In Quenstedts Werk, das die (+edankenwelt der Wittenberger und.
Leipziger Orthodoxie verarbeitet, hat die LehreVon der natürlichen
Gotteserkenntnis bedeutenden Umfang ANSENOMMECN ; einVer
gleich mıt (zxerhards Loei1 zeıgt, WIe sehr Inhalt und Umfang dieses
Lehrstückes Laufe des Jahrhunderts sich geändert haben
F'reilich hat jeder deutsche T’heologe betont, daß Ur vollkommenen
(+0tteserkenntnis die natürliche Theologie nıcht ausreicht, sondern
JCHEC alleın die Schrift bieten annn elches hohe Ansehen aber
die natürliche Theologie xeNO0L, geht auch daraus hervor, daß Johann
Musaeus ı besonderen Schrift VOL ihrer Überschätzung warnte ?*.

Die Ausbildung dernatürlichen Theologie weıst uns der Geschichte
der deutschen evangelischen Theologie vorwärts; enn jerwurden
den Grundsätzen der Aufklärung die Wexge geebnet. Ihrgr
deutscher Führer Christian Wolff WAar sıch selber dessen bewußt w1e
sehr Anschauungen autf dieser Arbeit der Theologen des

Jahrhunderts beruhten. Und auch begründet, SZAaNZ deren
Spuren ndeln: seınWerk ber die natürliche Theologie
der Wichtigkeit, dieeiıne solche Schrift Kampf den
theismus hat? Bauen hlıer die Männer der Aufklärung auf dem

Helmstädt (sehr gelten auf der Jenaer Universitätabh!bliothek) andere
deutsehe allgemeın verständliche Schriften , die den Atheismus kämpfen,
hrt Ü ß & Delineatıo Atheismi e Enthusiasmi ad
Enthusiasmum recentiorem, ena 1694, ber die Providenz Gottes sprich

2) In SeINeT Schrift V, Cherbury: Dissertatio de luminisnaturae
et e1 NN1ıXae theologlae naturalıs insufficientia ad salutem, 1667

Theologia Naturalis, ars Frankfurt und Leipzig 1439; Per theo-
logiam naturalem optime refutantur atheı et erroris gul redarguuntur.

16*
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Grunde fort, den-die Arbeit der ihnen #orangegangenen Jahrzehnte
gelegt atte, und zeıgen damıt zugleich auch ihre apologetische
Einstellung be1 etonung der Theologia naturalis, entiernten S1e

sich freilich in einer anderen den Atheismus betreffenden Frage
völlig von der Meiınung der Theologen des 17. Jahrhunderts. In-
dem s1e die weıte Erklärung des Begriffes Atheısmus ablehnten,
schrıtten q1e N  ur Verteidigung der Männer, dıe nach iıhrer Meinung
grundlos des Atheismus verdächtigt worden Ich erinnere
jer NUr die Ehrenrettung des Vanınus durch T’'homasıus * un
die Befreiung der antıken Philosophie VO  3 Vorwurf des Atheismus
durch äsaeus Dabei erkannten dıe Vertreter der Aufklärung,
wıe gering im Verlauf der vorhergehenden Jahrhunderte die Zahl
der wirklichen Atheısten ZEWESCN ist. Die eigene posıtıve Stellung
der deutschen Aufklärer ZULL Gottesvorstellung, überhaupt ihre 1mM

allgemeinen dem Radikalıismus abholde Art, äßt sich ohne DBe-

achtung der 1m Vorstehenden geschilderten Entwicklung der Apolo-
getik des Jahrhunderts nıcht voll verstehen. Hıer lıiegen dıe
ıinneren Gründe, daß diese Männer der von iıhnen geiragenen Be-

wezung einen SZanz anderen Charakter verliehen hgben, als iıhn die

französische Aufklärung zeıgt
1) Cautelae eirca praecognita Jurisprudentiae usSunhl Auditoru Thomasianl,

Halae Magdeb., 1/10, 191 NnOt. Ü

cob Ha Sa 7 de gentilium Philosophis Atheismi falso suspectis,
Bremen, 1716 Vgl uch Atheism1 also SUSPECLOS Joh Christoph.
W olfio vindicavıt Petr. Boysen, * Wıttenberg, 17174

Als Liıteratur für die gesamte Arbeit kamen neben dem Ärtikel Atheisterei
ın 42  6 Universallexikon unNn: Wa 27 Religionsstreitigkeiten außer der
luth. Kirche C Band 1ın Betracht: ]F d u Theses Theolog1icae
de Atheısmo et Superstitione, ena 17 O: Systema NOViSSI-
marum Controversiarum , Rostock - Neubrandenburg 17/46, und dıe .sechon 240

Anm. angeführte Schrift VOoOxn Joh Herm. V, Elswıch.


